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Tour:Vingegaard-Helfer
WoutVanAert fälltaus

München – Schlechte Nach-
richten für Jonas Vingegaard:
SeinwichtigerHelferWout van
Aert fällt für die Tour de France
aus.Wie das TeamVisma-Lease
abike zweieinhalbWochenvor
dem Start in Barcelona mitteil-
te, laboriert der Belgier weiter
an einer Ellbogenverletzung
und wird nicht rechtzeitig fit
für die Frankreich-Rundfahrt
(4.bis26. Juli). „Das istnatürlich
eine riesige Enttäuschung“,
sagte van Aert: „Die Tour de
France ist eines meiner Haupt-
ziele in jedemJahr.“

Einzelstart?Serena
Williamsmauertnoch

London–SerenaWilliamswoll-
te nicht so recht mit der Spra-
che herausrücken. Auf die Fra-
ge nach der letzten verbliebe-
nen Wildcard für das Einzel in
Wimbledon gab sie sich völlig
ahnungslos. „Oh mein Gott, es
gibt noch eine?“, sagte sie la-
chend und spielte den Ball an-
schließend an den Journalisten
zurück, der nachgehakt hatte:
„Würdest du wollen, dass ich
sie nehme?“ Als dieser bejahte,
nickte sie und entgegnete: „Ja,
das ist wirklich die Frage der
Stunde.“

Volleyball:NächstePleite
fürdeutscheFrauen

Ankara –Die deutschenVolley-
ballerinnen haben beim Start
in den zweiten Abschnitt der
NationsLeague (VNL)dienächs-
te Niederlage kassiert. Die
Mannschaft von Bundestrainer
Giulio Bregoli verlor am Mitt-
woch in Ankara 2:3 (27:25,
23:25, 25:18, 20:25, 6:15) gegen
China. Für Deutschland war es
dieviertePleite inSerie.

IN KÜRZE

LebenslangesLernen–dafür ist
soeineWMprädestiniert.Man
erfährt jedenTagNeues.Unse-
re jüngsteEntdeckung istdas
„Spielersatztraining“,überdas
JulianNagelsmannjetzt soviel
redet.Wirwusstenzuerstgar
nicht,umwasesbeim„Spieler-
Satz-Training“geht.Welchen
SatzmüssendieSpieler trainie-
ren?VielleichtWorthülsenfür
diePressekonferenz: „Wir
denkenvonSpiel zuSpiel.“
Oder,nachCuraçao: „Ersthat-
tenwirGlück,unddannkam
auchnochkeinPechdazu.“Soll
LeroySané leistungsmäßig
endlicheinenSatznachvorne
machen?Odergehtesums
Tennistraining,aufdenSpuren
vonAlexZverevsFünf-Satz-
TriumphinParis?Achso, jetzt
habenwir’skapiert!Beim
„Spiel-Ersatz-Training“handelt
es sichumAktivitätenfürSpie-
ler,dieaufderBankgesessen
sind.Alsoquasium„Nicht-
Einsatz-Kompensations-Er-
tüchtigung (NEKE)“. Sagtdas
dochgleich!

Neu-Vokabel
„NEKE“

VON JÖRG HEINRICH
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Berlin –Knapp eineMinute vor
Schluss traf Justus Hollatz mit-
ten hinein ins Berliner Herz.
Der Jung-Spielmacher zog von
der Dreierlinie ab. Und wie an
der Schnur gezogen flutschte
der Ball durch die Reuse. Aus
sechs Punkten Vorsprung für
seine Bayern-Basketballer wa-
ren neun geworden. Es war der
Deckel auf eine lange hart um-
kämpfte Partie. Am Ende stand
ein 91:83 (43:40) für die Münch-
ner.Matchballalso.Schonbeim
nächsten Treffen am Freitag
(20.30 Uhr) – wieder in Berlin –
konnten die Bayern den Three-
peat aus drei Meisterschaften
hintereinandereintüten.
Dabei entwickelte sich

schnell das erwartet intensive
Spiel. In dem die Bayern zu-
nächst zumindest leichte Vor-
teile auf ihrer Seite hatten. Vor
allem in der Defensive startete
der Titelverteidiger giftiger als
noch zuletzt bei den Heimspie-
leninMünchen.WenyenGabri-
el zeichnetesichalsStabilisator
aus. Zumindest am eigenen
Korb hatte man Vorteile. Allei-
ne: Man versäumte es, die Sa-
che noch mehr in Zählbares
umzumünzen.
Normalerweisewäredas ja ei-

ne Sache für Andi Obst. Der
Welt- und Europameister aller-
dings wurde von den Albatros-
sen ähnlich aufmerksam ver-
folgt wie am Sonntag im SAP
Garden. Zur Pause hatte er
nicht viel mehr als zwei Frei-
würfe inder Statistik stehen. Es
musstenandere richten.Nenad
Dimitrijevic zum Beispiel. Der
seit Wochen in bestechender
Form spielende Nordmazedo-
nier verteilte die Bälle und voll-
streckte. 19 Punkte standen für
ihn zu Buche als er kurz vor

Schlussmit fünfFoulsvomFeld
musste. Auch Geburtstagskind
Vladimir Lucic punktete mal
wiederzweistellig (15).
Und Alba? Boss Marco Baldi

erklärte vor dem Start artig im-
mer noch den Gegner zum ho-
hen Favoriten. „Wir wissen
schon,wer auf der anderen Sei-
te steht“, sagte er, „wir wissen
schon, was da für eine Qualität
auf dem Feld steht.“ Doch na-
türlich hatte der Auswärtssieg
seine Berliner beflügelt. Natür-
lich roch man die große Chan-
ce, die Bayern vielleicht doch
vomThron stürzen zu können.
Und die Albatrosse nahmendie

heiße Stimmung imHexenkes-
selMax-Schmeling-Halleauf.
Es war nicht die feine Klinge,

aber es wurde ein großer
Kampf. Vor allem der jugendli-
cheJackKayilkurbeltedasSpiel
desHerausforderersanundver-
senkte rotzfrech Dreier. So wie
den zum 69:69, die die Arena
Kopf stehen ließ. Sollten die
Berliner wirklich die Meister-
kür ihres einstigen Baumeis-
ters Svetislav Pesic vermas-
seln.?
Taten sie nicht.Weil Berlin es

versäumte,dieChancenzunut-
zen, die es sich selbst erkämpf-
te.UndweildieBayern,sehrzur

Freude des mitgereisten Präsi-
dentenHerbertHainerAntwor-
ten hatten, wenn sie nötig wa-
ren.
Unterdessen braut sich an-

dernorts Ärger zusammen. Er
kommt – nicht ganz unerwar-
tet – aus Bamberg. Der dortige
MäzenMichael Stoschekmach-
te das Werben der Bayern um
Anton Gavel öffentlich. Dem-
nach habe der Pokalsieger-
coachmit einer Spitzfindigkeit
seine Kündigung eingereicht.
Die digitale Unterschrift unter
seinem Arbeitspapier mit den
Franken sei nie handschriftlich
bestätigt worden, habe der

Deutsch-Slowake wohl ange-
führt. Ein Vorgehen, das von
den Münchnern angeregt wor-
densei,wieStoschekderBilder-
klärte. Gespräche mit den Bay-
ern seien ohne Ergebnis geblie-
ben. Die Münchner selbst äu-
ßerten sich zur Causa Gavel
zunächstnicht.
Fortsetzung ziemlich wahr-

scheinlich. Fortsetzung vor Ge-
richt? Eher nicht, wie der ehe-
malige Brose-Chef andeutete.
Für die Bamberger könnte die
Sache aber Konsequenzen ha-
ben. Denn Stoschek will sein
langjährigesEngagementbeim
Pokalsiegereinstellen. rp

Die Bayern holen denMatchball
Basketballer siegen in Berlin und könnten am Freitag Meister werden - Wirbel um Gavel

Lange kein Faktor:AmEnde stand BayernsWeltmeister Andi Obst (re.) dochwieder bei14 Punkten. – da konnte auchMartin
Hermannsson nur staunen. GORA/DPA

New York – Der Shinnecock
Hills Golf Club heißt die besten
Golfer der zur US Open will-
kommen. Ein Überblick über
wichtige und interessante Fak-
ten zum dritten Major-Turnier
des Jahres vor den Toren New
Yorks.
Wowirdgespielt?
Der Shinnecock Hills Golf

Club ist zum sechsten Mal der
Austragungsort der US Open.
Der Privatclub liegt rund150Ki-
lometer östlich der US-Metro-
pole New York auf Long Island.
DersehrschwereKurs,derin70
Schlägen absolviert werden
soll, ist rund 6.800 Meter lang
und geprägt durch seine Dü-
nenlandschaft. Die hohen Grä-
sernebendenSpielbahnenund
die pfeilschnellen Grüns ver-
langen den Profis alles ab. Be-
merkenswert: Shinnecock
Hills ist der einzige Golfplatz,
auf dem die US Open im19., 20.
und21. Jahrhundert ausgespielt
wurde.
Wer ist der Titelverteidiger?
J.J. Spaun gewann vor einem

Jahr den Titel bei der US Open
in Oakmont. Der 35 Jahre alte
US-Amerikaner beendete das
Turnier mit 279 Schlägen und
war der einzige Spieler, der
nach vier Runden unter dem
Platzstandardblieb.
WelcheGolfer stehenbeider

USOpen imFokus?
Scottie Scheffler (USA): Der

Weltranglistenerste kann der
siebte Spieler in derGeschichte

des Golfsports werden, der ei-
nen Karriere-Grand-Slam er-
reicht.
BrooksKoepka (USA): 2018 tri-

umphierte der US-Star im
Shinnecock Hills Golf Club.
Koepka gewann damals als ers-
ter Spieler seit 29 Jahren zwei-
mal inFolgedieUSOpen.
Rory McIlroy (Nordirland):

Der Fokus des zweimaligen
Masters-Champions liegt jetzt
voll auf dengroßenMajors.Der
37 JahrealteFanlieblingkonnte
bereitssechsMajor-Turnierege-
winnen.
Welcher deutsche Profi ist

bei derUSOpendabei?
Als einziger deutscher Golfer

schlägtMatti SchmidbeiderUS
Openab.DieKonkurrenz ist ge-
warnt: Der 28-jährige Regens-
burger befindet sich derzeit in
der Form seines Lebens. Bei der
PGA Championship Mitte Mai
in Philadelphia verpasste
Schmid seinen ersten Major-Ti-
tel alsVierternurganzknapp.

Überrascht Schmid alle?
Start der US Open: Fragen und Antworten

In der Form seines Lebens:
Matti Schmid. KASTER/DPA

Halle – Töchterchen Mayla
brauchteetwasGeduld,Alexan-
der Zverev machte Überstun-
den. Dem mühsamen Auftakt-
match inHalle folgten der obli-
gatorische Cooldown und zahl-
reiche Interviews – dann
konnte sich der frischgebacke-
ne French-Open-Sieger endlich
ganz der Fünfjährigen wid-
men. „Ich muss jetzt noch auf
denSpielplatz“, erklärteZverev
lächelnd nach seiner noch et-
was holprigen Rasenpremiere
in dieser Saison, bei der eben-
fallsGeduldgefragtwar.
Nach zwei Stunden und elf

Minuten zeigte Zverev am
Dienstagnachmittag erleich-
tertdieFaust.Der29-Jährigebe-
zwang den Tschechen Vit Ko-
privamit 6:3, 4:6, 6:2 - für einen
frisch gekürten Grand-Slam-
Sieger nicht gerade ein Auftakt
nachMaß.
In den noch immer anhalten-

den Nachwehen seines Tri-
umphs in Paris ist Zverevs Ter-

minkalender weiterhin voll,
der Trubel bleibt. In Halle war
er nach seinem Doppel am
„Kids-Day“ unter „Zverev, Zver-
ev“-Sprechchören allein über
zwanzig Minuten mit Auto-
grammen beschäftigt. „Ich ha-
beviel zuerledigen,weil ichge-
wonnen habe. Es sind positive
Dinge. Wenn ich ein bisschen
müder davon bin, nehme ich
das gerne in Kauf“, betonte der
Hamburger.
AusseinervermeintlichenRa-

senschwäche, nach dem engen
Match sofort wieder Thema,
macht die deutsche Nummer
einskeinGeheimnis: „Es ist der
Belag, auf dem ich am wenigs-
ten Erfolge in meiner Karriere
hatte.“ Ändert sich das inWim-
bledon? Bislang kam Zverev
dortnichtüberdasAchtelfinale
hinaus.
In diesem Jahr könnte Zverev

von den Problemen der Kon-
kurrenzprofitieren. Aber dafür
brauchteseineSteigerung. sid

Der Rasen als Gegner
Alexander Zverev müht sich auch in Halle

Auf Rasen hat Zverev seine
Probleme. GENTSCH/DPA

BeiderGeneralprobefürdie
inzweieinhalbWochenbe-
ginnendeTourdeFrancehat
Rad-SuperstarTadejPogacar
miteinereindrucksvollen
Machtdemonstrationseine
starkeFormunterBeweis
gestellt.BeimAuftaktder89.
AusgabederTourdeSuisse
siegteder27-Jährigenach
einemSolo-Ritt.Knapp70
KilometervordemZielatta-
ckiertederSloweneundfuhr
fortanalleinevorn.Dervier-
maligeTour-de-France-Sieger
siegtemiteinemAbstandvon
2:14MinutenvordemEcuado-
rianerRichardCarapazund
2:29MinutenvordemItalie-
nerAndreaBagiolibeider
erstenEtappeaufeinerDi-
stanzvon144Kilometernrund
umdenOrtSondrio,der in
Italien liegt.„Daswardefinitiv
nichtderPlan.Abereshat
irgendwiegeklappt.Dankean
meineTeamkollegen“, sagte
PogacarüberdieAttacke. dpa

Pogacars Solo


